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Preis für Halle und unſern
unmittelbaren Ahnehmert
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur T. G. Schwetſchke.

Der Counrier. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 22 Sgr.

Zeitung
und Land.

r. 166
Die Ziehung der ſten Klaſſe 80ſter Königl. Klaſſen Lotte

rie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 18. d. M., fruh 7
Uhr, ihren Anfang nehmen das Einzahlen der ſämmtlichen
112,000 Ziehungs- Nummern aber, nebſt den 3000 Gewinnen
gedachter Iſter Klaſſe ſchon heute, Nachmittags 8 Uhr, durch
die Königl. Ziehungs-Kommiſſarien öffentlich und im Beiſein
der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie-Einnehmer Seeger
hierſelbſt, Reimbold aus Köln und Schreiber aus Breslau, im
Ziehungs Saal des Lotteriehauſes ſtattfinden.

Berlin, den 17. Juli 1839.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, d. 16. Juli. Seine Majeſtät der König
nd heute nach Teplitz abgereiſt.

Berlin, d. 17. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich Kaiſerl. Hoheit,
den Schwarzen Adler- Orden zu verleihen geruht.

Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Ge-
mahlin Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr.
Majeſtät des Königs), iſt nach Marienbad von hier abgereiſt.

Se. Excellenz der General Lieutenant, General-Jnſpekteur
der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere, Aſter,
iſt von Magdeburg hier angekommen.

Se. Furſtbiſchöfliche Gnaden der Furſtbiſchof zu Breslau
Graf von Sedlnitzky, iſt nach Breslau, Se. Excellenz
der Geheime Staats- Miniſter und General-Poſtmeiſter, von
Nagler, nach Kiſſingen, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime
Rath, Freiherr Alexander von Humboldt, nach Teplitz,
und Se. Excellenz der Ober Stallmeiſter, Chef des Ober-Mar-
ſtalls und der Haupt und Land Geſtuüte, von Knobels-
dorff, nach der Provinz Preußen von hier abgereiſt.

Der Domprediger Dr. Rienäcker zu Halle iſt zum
Superintendenten für die 8te Ephorie Halle ernannt worden.

Der bisherige Prediger J. G. Hauptmann zu Krip-
pehna iſt zum Superintendenten fur den Kirchenkreis Torgau
ernannt worden.

Der bisherige Pfarrer Dr. Scharf zu Schkortleben

Halle, Freitag den 19. Juli 1839.
Der bisherige Pfarrer zu Leuna, Dr. ph. Pollmann,
iſt W Superintendenten für die Landdiözes Merſeburg ernannt
worden.

Der Prediger emeritus, M. J. C. Baumbach zu Nie-
derclobicau, iſt am 25. Juni c. im 81. Lebensjahre verſtorben,

Der bisherige Gradir Meiſter der Saline Durrenberg,
Bornſchein, iſt zum Regiſtrator des Königlichen SalzAmts
daſelbſt befördert worden.

Von einigen Frauen der Stadt Ermsleben iſt jetzt Altar
und Kanzel in der dortigen Kirche mit einer geſchmackvollen Be
kleidung von blauem Sammet mit eingeſtickten weißen Kreuzen
verſehen, und dadurch einem fuühlbar gewordenen Bedurfniſſe
dieſer zur Beſtreitung ſolcher Koſten nicht genug vermögenden
Kirche abgeholfen worden.

Magdeburg, d. 15. Juli. Die von dem Verein für
land wirthſchaftliche Viehzucht in der Provinz Sachſen veranſtal
teten Pferde- Rennen fanden am 8. und 9. d. M. hier ſtatt.
Es wurden überhaupt 10 verſchiedene Rennen gehalten, bei wel
chen Prämien von 500, 400 c. Thlr. ausgeſetzt worden waren;
die Stadt Magdeburg hatte einen ſilbernen Pokal ausgeſetzt.
Sechs Rennen wurden bereits wieder fur die Jahre 1840, 1842
und 1843 proponirt. Jn der am 10. Juli ſtattgehabten Gene-
ral- Verſammlung wurde der vom Verein angekaufte Sieger im
Rennen von Pferden in der Provinz Sachſen oder den Anhalt
Landen geboren, verlooſt, und fiel der Gewinn auf die Aktien-
Nummer 357, im Beſitze des Ober-Poſt- Direktor Lewecke
hierſelbſt.

Wien, d. 10. Juli. Am ungariſchen Landtage geht es
wie fruher, bunt genug und ohne allen heilſamen Erfolg, zu.
Unter der Oppoſition iſt der Frhr. v. Pronay aufgetreten,
und beantragt einen Tadel oder gleichſam Verſetzung in Anklage-
ſtand der königl. Tafel, welche Weſſelenyi und Koſſuth po
litiſcher Verbrechen wegen verurtheilte. Es iſt nicht zweifelhaft,
daß alle dieſe Anträge ſcheitern muſſen, aber die Gemuther wer
den durch Parteileidenſchaften erhitzt und die Erledigung aller
weſentlichen Fragen ins Weite hinausgeſchoben. Selbſt bei der
Magnatentafel reißt die Unförmlichkeit ein, daß, während der
Erzherzog Palatin in der geſetzlichen Sprache, nemlich der
lateiniſchen, redet, viele Ständemitglieder ungariſch antworten
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iſt zum Superintendenten ſur die Ephorie Gerbſtädt ernannt und Vortrage halten. Man konnte es eine Schmach fur die
worden. Landesvertreter nennen, daß von Seite Englands und ſelbſt der



Türkei die Regulirung des Donaufluſſes zum Behufe der Dampf
ſcwifffahrt mit Jntereſſe aufgenommen und die Zuſage moglichſter
Unterſtützung gewährt wurde, während dasjenige Land, fur
welches die Donau eine goldene Lebensader iſt, die Sache mit
Gleichgültigkeit eitlen Parteirückſichten opfert. Daß die Ver
handlungen des Landtages und die Beſchluſſe der Regierung von
entſcheidender Wichtigkeit ſeyn müſſen beweiſt der Umſtand, daß
täglich zwei Couriere aus Preßburg bei der ungariſchen Hofkanz-
lei eintreffen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 9. Juli. Vorgeſtern, am Geburts

feſte Sr. Maj. des Kaiſers, fanden mehrere Promotionen,
Ordens Verleihungen und Standes- Erhöhungen ſtatt. So
viel man vorläufig von ihnen mit Beſtimmtheit vernimmt iſt
der Kriegs Miniſter, Graf Tſchernitſcheff zur Furſten
und der Chef vom eigenen Generalſtabe Sr. Kaiſerl. Maj. Ge
neral- Adjutant Adlerberg, zur Grafen -Wuürde des Ruſſi
ſchen Reiches erhoben worden. Morgen Abend wird die Kaiſerl.
Familie von Peterhof in der unmittelbaren Nähe unſerer Reſi-
denz, auf der Jelagin-Jnſel, erwartet und hier bis zum Ein-
tritt des hohen Vermählungsfeſtes, deſſen Begehung auf den
nächſten Sonntag feſtgeſetzt iſt, anweſend bleiben. Am Sonn-
abend, dem Gevurtsfeſte der Kaiſerin, wird brillante Promenade
mit nationalen Volks-Beluſtigungen, unter Begleitung von Jn-

ſtrumental- und Vokal Muſik auf gedachter Jnſel ſtattfinden.
Wie jüngſt vor wenigen Wochen bei und nach der Weihe,

zieht auch in dieſen Tagen das Kaiſerl. WinterPalais eine Men
ge theilnehmender Jndividuen aus unſeren höheren Geſellſchafts
Kreiſen in diejenigen ſeiner Gemacher, in welchen ſich das koſt-
bare trousseau (Ausſtattung) Jhrer Kaiſerl. Hoheit der Groß
furſtin Maria Nikolajewna ausgeſtellt befindet.

Warſchau, d. 12. Juli. Der Fürſt -Statthalter
iſt am Freitag, den 8. d. aus den Badern des Auslandes wie
der hier eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Juli. Auch in London haben die Charti

ſten in der letzten Zeit wieder mehrere Verſammlungen gehalten,
welche der Nachbarſchaft des Verſammlungsplatzes ſehr laäſtig
waren, da die Zuſammenkunfte bis ſpät in die Nacht dauerten.
Am 2. Juli beſchloſſen ſie, Lord John Ruſſell zu bitten, der
arbeitenden Klaſſe in dem Bezirke der Tower-Hamlets 10,000
Gewehre zu geben. Ein anderer Beſchluß daß ein jeder Char-
tiſt eine Bandſchleife im Knopfloche tragen ſolle, wurde gleich
falls angenommen.

London, d. 11. Juli. Das Haus der Lords hat die in
Bezug auf Nationalerziehung votirte Adreſſe der Königin uber-
geben es waren an hundert Peers, die ſich zu dieſem Zweck im
Buckinghampallaſt einfanden. Aus der von der Königin ertheil-
ten Antwort läßt ſich ſchließen daß die Miniſter keine Rückſicht
nehmen auf die vom Erzbiſchof von Canterbury veranlaßte
proteſtantiſch-anglikaniſche Demonſtration.

Griechenland.
(Konſtantinopel, d. 1. Juli.) Eine Nachricht aus

Athen vom 20. Juni beunruhigt ſehr. Sämmtliche Palikaren-
chefs hatten plötzlich Griechenland verlaſſen und ſich nach Theſſa
lien und Albanien begeben. Sie ſollen vom Viccekoönig in Aegyp-
ten in Sold genommen worden ſein um einen Guerillaskrieg in
Albanien und Theſſalien zu organiſiren. Es iſt daher zu fuürch
ten, daß die Nachricht von dem Tode des Sultans Unruhen in
dieſen Provinzen erzeugen dürfte. Die Regierung des Königs
Otts ſoll ſelbſt eine Mittheilung über dieſen Vorfall an die
Pforte gemacht haben.

Türkei,.
Ein in der Allgemeinen Zeitung enthaltenes Schreiben aus

Konſtantinopel vom 27. Juni enthält folgende Angaben
über die letzten Tage des Großherrn Als der Sultan geſtern
einige der Vertrauteſten des Serails und der Großen des Rei-
ches zu ſich berufen hatte, nahm er Abſchied von ihnen und ſprach
mit unerſchütterlichem Vertrauen von den guten Abſichten, die
ihn geleitet, wie das Wahl des Volks ſein Ziel geweſen, wie er
ſich oft geirrt haben möge, wie aber der Gutgeſinnte ſeinen gu-
ten Abſichten Gerechtigkeit werde widerfahren laſſen. Er wiſſe
ſich keinen Vorwurf zu machen ob ſie, die ihn umgeben, daſ
ſelbe von ſich ſagen können Die letzten Worte ſoll der Kaiſer mit
einer Betonung und einem wehmüthigen Gefuhle geſprochen ha
ben, als läge darin ein geheimer und bedeutungsvoller Sinn.
Kurz darauf ließ der Großherr ſeinen älteſten Sohn Ab-
dul Medſchid, ſeinen Schwiegerſohn Halil und den
Präſidenten des Medſchliſſi Akhiame Adlie, den bekannten
Chosrew-Paſcha, der mit Recht den Ruf ausgezeichneter
Klugheit und großer Welterfahrenheit genießt, zu ſich rufen.
Nachdem er AbdulMedſchid, der ſchluchzend und in Thränen an
das Lager des Großherrn getreten war, mit liebevollen Worten
zu tröſten verſucht, fügte er noch mancherlei Ermahnungen hinzu
Der Sultan ſchien nach dieſer Unterredung angegriffen und weich
g. ſtimmt. Er befahl, daß alle Diejenigen, die Schulden hal-
ber verhaftet ſind, ihrer Haft entlaſſen und ihre Schulden aus
ſeiner eignen Schatulle geiulgt werden. Ferner erließ er den Be
wohnern Konſtantinopels die neue Steuer die zur Reinigung

der Stadt in der letzten Zeit erhoben wurde, und befahl, daß
die mit dieſer Reinigung verbundenen Unkoſten dem Privatſchatze
des Sultans zur Laſt fallen ſollen. Dieſe Maßregeln ſcheinen
beſtimmt zu ſein, eine günſtige Stimmung in Konſtantinopel
hervorzubringen, denn man iſt um die Erhaltung der Ruhe ſehr
beſorgt. Daher kommt es daß man den Zuſtand des Kranken
mit großer Aengſtlichkeit verheimlicht, und daß ſogar Anſtalten
zur Feier der Wiedergeneſung des Kaiſers gemacht werden.

(Wien, d. 8. Juli.) Vom Kriegsſchauplatz im Orient iſt
nichts Neues bekannt geworden die große Hitze durfte vielleicht
eine der Haupturſachen der Unthätigkeit beider Armeen ſein. Jn
Hafiz-Paſcha's Lager war ein Pulver- Magazin mit bedeu
tenden Vorräthen in die Luft gegangen. Man ſchreibt dieſes
unglückliche Ereigniß, welches einer bedeutenden Anzahl Men-
ſchen das Leben koſtete, der gewöhnlichen Sorgloſigkeit der tur
kiſchen Armee Beamten zu.

Vermiſchtes.
München, d. 11. Juli. Der König hat ſeinen

Willen dahin ausgeſprochen, daß Stadtmauern, auch wenn
dieſelben keinen ſtrategiſchen Werth haben weder abgebrochen
noch zu Wohnungen benutzt werden ſollen, indem die Städte
dadurch das Anſehen von Doörfern bekommen.

Pyrmont, d. 10. Juli. Am 30. v. M. verſammelte
ſich in Hameln der Verein der 24 norddeutſchen Liedertafeln
die Feſtlichkeiten die derſelbe auf dieſen und die folgenden Tage
anberaumt hatte, wurden durch das am 30. Juni eintretende
Regenwetter vereitelt. Mehrere der Liedertafeln zogen nach Pyr
mont und belebten durch Geſang die begonnene Saiſon.

Aus einem Prozeſſe, der neulich bei einem Gerichte zu
Paris anhaängig war, ergab fich, daß ein Hr. Cochet wäh

rend der drei oder vier Jahre, während welcher er entrepreneur
des succès dramatiques, d. h. Anfuührer der beſoldeten Cla
queurs (Klatſcher) am Vaudeville- Theater war, einen reinen
Gewinn von 163,000 Fr. machte.

Zuürich, d. 10. Juli. Man lieſt im Republikaner No
tizen uber Entſtehen, Umfang und Art der Vergiftungen in An
delfingen. Gleich nach dem Feſte, welchem 596 Erwachſene
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und 131 Minderjährige beiwohnten, ſind in dieſem Bezirke 444
Perſonen (370 Erwachſene, 74 Minderjährige) erkrankt, von
denen bis jetzt 6 geſtorben, einige noch in gefährlichem Zuſtande
ſich befinden und die meiſten nur einer langſamen Geneſung ent
gegenſehen. Die arztlichen Oberbehorden ſtellten wiederholte
Unterſuchungen an Ort und Stelle an und ſchenkten dem trauri-
gen Ereigniß alle mögliche Aufmerkſamkeit. Bis jetzt ſtellte ſich
Folgendes mit Gewißheit heraus Es geſchah keine Kupferver-
giftung, denn die genaueſte chemiſche Unterſuchung der gebrauch
ten Geſchirre, die Krankheitserſcheinungen, die chemiſchen Re
ſultate bei Sektionen ſprechen laut gegen eine Statt gehabte
Vergiftung durch Kupfer oder irgend ein anderes Metall. Man
hat es hier mit einem animaliſchen (thieriſchen) Gifte zu thun,
denn die Mehrzahl der Gaſte erkrankte erſt am 5 7ten und
manche erſt am 10 12ten Tage nach dem Feſte. Unter den
Nichterkrankten, welcde Fleiſchſpeiſen genoſſen, befinden ſich
zehn die ſchwarzen Kaffee und Thee getrunken hatten. So un
zweideutig durch den Geſundheitsrath die vorhanden geweſene
Exiſtenz eines animaliſchen Giftſtoffes in den Fleiſchſpeiſen nach
gewieſen worden iſt, ſo ſchwierig, ja unmoglich, iſt deſſen Dar
ſtellung auf chemiſchem Wege, daher jene Behoörde mit Recht
(aber wahrſcheinlich umſonſt) alle noch übrigen Mittel ergriffen
hat, um den Geburtsort und die Quelle deſſelben mit moglichſter
Gewißheit bezeichnen zu können.

Zur Warnung,
(Zweiter Artikel.)

(Beſech l u
2) „Jn Bezug auf die von uns am 29. April d. J. in die

ſem Blatt eingerückte Proteſtation erklären auch wir, daß wir,
was die Perſon Stephan's betrifft, aus gänzlicher Unwiſſen-
heit mit den Verbrechen deſſelben ein falſches Zeugniß abgelegt
haben und daſſelbe hiermit foörmlich widerrufen. Stephan wird
ſofort abgeſetzt und aus unſerer angekauften Niederlaſſung in
Perry County entfernt werden. St. -Louis, d. 27. Mai 1889.
Die proviſoriſchen Deputirten der aus Deutſchland hier einge-
wanderten evangeliſch lutheriſchen Gemeinde: Dr. Vehſe,
Jäkel, Barthel, Hoffmann, Pfau, Hellwig, Häk-
ker, Winter, Müüller, Schmidt, Paliſch, Hoff
mann, Heinig, Gräfe, Poppitz; zugleich im Namen der
nach Perry County vorausgegangenen: Marbach, Gube,
Sörtzell, Nitzſchke, Otto, Klügel, Müller, Schlim-
pert.“ Hierzu fügt der Bote des Weſtens Folgendes: Durch
vorſtehende „Erklärungen“ wird auf authentiſchem Wege, näm
lich durch die Ausſage der Verletzten und Betheiligten ſelbſt, au
ßer Zweifel geſetzt, was nur bei unbegreiflicher Verblendung und
freiwilligem Augenverſchließen ſeiner nächſten Umgebung ſo lange
verborgen bleiben konnte nämlich die treuloſe Heuchelei und
frevelhafte Tyrannei des treuen Knechts Gottes Martin
Stephan, gegen ſeine Gemeinde, die ſogenannten alten Luthe-
raner. Jhm ſelbſt iſt jetzt, wo er beinahe am Ziele ſeiner Wun-
ſche ſtand wo der biſchofliche Palaſt, von welchem aus ſeine
Herrſchaft fur alle Zeiten begrundet werden ſollte, bereits abge-
ſteckt war die Maske abgenommen, das Handwerk gelegt aber
Dunkel herrſcht noch uüber dem Verhältniß, in welchem ſeine
nächſte Umgebung zu ihm geſtanden, über Verwaltung des Ge-

meindegutes und darüber ob mit der Entlaſſung Stephan's die
verwerfliche Herrſchaft zu Ende gebracht oder nur das Haupt ge
wechſelt iſt. Daruber ſich auszuſprechen, hat weder den unter
zeichneten Paſtoren noch dem weltlichen Komite der Gemeinde ge
fallen. Zur Rechtfertigung Derer, welche theils unter der un
mittelbaren Autorität Stephan's bisher gehandelt, und deſſen
Einfluß uber die Gemüther und das Schickſal ſeiner Anhänger
verbreitet und befeſtigt haben theils jetzt die oberſte Leitung der
Gemeindeangelegenheiten übernommen haben, oder noch zu uber
nehmen gedenken und zum Wohl und Sicherheit der ſo ſehr
getäuſchten und mißhandelten Geſellſchaftsmitglieder, an deren
fernerm Schickſale gewiß jeder Menſchenfreund innigen Antheil
nimmt, durfte nun vor allen Dingen erfoderlich ſein, daß fol
gende Schritte gethan werden: 1) die Auslieferung Stephan's
an die weltliche Behörde 2) volle und pünktliche Rechnungsab-
legung und Sicherſtellung des noch vorhandenen Eigenthums;
3) daß Diejenigen, welche nach dem Vorgefallenen aus der Ge-
ſellſchaft zurucktreten wollen, unverweigerliche und prompte
Ruckzahlung ihrer Gelder erhalten, nach Abzug deſſen allein,
was zu ihrem Nutzen verwendet worden iſt.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 16. Juli. (Nach Wisvpeln.)
Weizen 52 59 thl. Gerſte 834 88 thl.
Roggen 36 40 Hafer 25 27Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. Juli 5 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Conſul Schmidt a. Neu Orleans.
Hr. Senator Horn a. Bremen. Hr. Reg.-Med. Rath
Pitsck a. Cöslin. Hr. Dr. med. Meier a. Dresden.
Hr. Stadtſekr. Höber a. Halberſtadt.

Stadt Zürch: Hr. Kammerdirektor v. Meerheimb a. Wei
mar. Hr. Juſtizrath Wandett u. Hr. Ober Poſtſekr.
Marski a. Poſen. Hr. Geh. Reg. Rath Friederici, Hr.
Gutsbeſ. Weinholz u. Hr. Domainenrath Schmidt a. Berlin.
Hr. Kaufm. Thienemann a. MNaumburg. Hr. Kaufm. Me
ves a. Allendorf. Hr. Kaufm. Drämann a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Deiſon a Langenſalza, Die
Hrrn. Kaufl. Bremer u. Müller a. Erfurt. Hr. Lederhdlr.
Naägler a. Cönnern. Hr. Stucl, Beyer a. Wolfenbüttel.
Hr. Oekon. Pannemann a. Erfurt. Hr. Pfarrer Krarich-
feld a. Wolkenburg. Hr. Lehrer Scheufler a. Magdeburg.
Hr. Cand. Preuß a. Braunſchweig.

Goldnen Löwen: Hr. Prediger Kalb a. Wiedemar. Hr.
Pred. Linnemeyer a. Bergkirchen. Hr. Kapitain Velger
a. Hannover. Hr. Bürgermſtr. Waldmann a. Aſchersle
ben. Hr. Part. Rötſcher a. Berlin. Hr. Kaufm. Sie-
bert a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Wolf a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Part. Herder a. Cremmen. Hr.
Hr. Apoth. Beſchorner a. Kalben. Hr. Gaſttwirth Bier
bach a. Dreißigacker. Hr. Kaufm. Cohn a. Wöriitz.
Hr. Papierfabr. Krall a. Wieſenburg. Hr. Kupferſtecher
Schütze a. Althaldensleben.

a

Bekanntmachungen.
Auction.Donnerstag den 25. d. Nachmittags 2 chen mehr,

Uhr, wird das Nachlaßmobiliare des verſtor, in dem Hauſe Glaucha No. 1918., im Apol
benen Regierungs Kanzliſten Prieſter logarten, gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.jahn, beſtehend in

Meubles, Haus und Kuchengeräth, Klei Heute, Freitag den 19. Juli,
Großes Concert mit Saitenin-dungsſtucken, Betten Waſche u. a. Sa ſtrumenten n der Weintraube.

Abends wird der Garten illuminirt.
Der Anfang präcis 6 Uhr.

Das Nähere enthalten die Zettel.
Das Stadtmuſikchor.



Königsſchießen.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

welches den 28. und 29. d. M. gehalten wer
den ſoll, laden wir hierdurch alle unſere aus-
wartigen Freunde und Theilnehmer ergebenſt
ein.

Die Schützen- Geſellſchaft zu
Rothenburg.

Schwaneboyröcke, gehörige Größe,
lang in Bandſtreifen, als gelb, blau, grun
und andern Farben, à Stück 15 Sgr. wei
ßes engliſches Leder zu Beinkleidern, kohl-
ſchwarzen Serge de Berry zu Sommerroö-
cken und Weſten, Herren -Schlafroöcke, Stuck
8 Thlr. in beſter Güte, zu haben bei

Ernsthal.
(Heſundheits-Flane in feinſter Guüüte, wie

bekannt, à Elle 73 Sgr., in 3 Stücke 30 Ellen,
ganzen Stücke 60 Ellen, wobei der Louisd'or
zu 6 Thlr. angenommen wird, bei

Ernsthal.
Steinkohlen-Theer und Schiffs Theer im

Ganzen und Einzeln verkauft billigſt
Friedr. Weber,

Alter Markt.
Beſte Tyroler Citronen empfing und ver

kauft in Kiſten und Hunderten billigſt
J. Matzelé,

in drei Königen.
Ein Schafknecht mit guten Atteſten kann

nächſte Michaeli auf einer großen Wirthſchaft
einen Dienſt finden. Das Nähere zu erfra-
gen Neumarkt, Geiſtſtraße No. 1246.

Feinſtes, feſtgeleimtes und größiformati
ges bläuliches Brief- Poſt Papier erhielt und
verkauft in Rießen, Buchen und Bo
gen billigſt M. Louis.

Theater in Lauchſtädt
Sonnabends, den 20. Jul. Zum erſten

Male: Der Leibjäger, Luſtſpiel in 2
Akten, von Fink. Hierauf: Die Rück-
kehr in's Dörfchen. Oper in 1 Akt,
von Blum. Zwiſchen dem erſten und zwei-
ten Stucke: Violin- Concert von Kalli-
woda, vorgetragen vom Hrn. Muſikdirektor
Deneke.

Sonntags, den 21. Juli: Kunſt und
Natur. Luſtſpiel in 4 Akten, von Albini.
Hierauf: Paris in Pommern, oder:
Der Jude als Schönheitstaxator.
Vaundeville in 1 Akt, von Angely.

Lauchſtädt, den 14. Juli 1839.
Fr. Meiſel.

Echwimmende Bade-Thermo-
meter empfiehlt

Franz Vvaorcan.

ſollen in dem früher Chriſtelſchen Gute zu

Schock lang Roggenſtroh, 4 Schock Gerſten

In der Muühle zu Großheringen iſt
ein vollſtändiger Apparat, Faden- und alle
andere Sorten Nudeln fabriciren zu können,
zu verkaufen, bei Auguſt Weineck sen.
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Große Auckion ſämmtklicher Jn-
ventarien eines Anſpannguts.

Freitag den 26. Juli, Vormittags 8 Uhr,

Planäna, ſaämmtliches lebendes und todtes
Jnventarium beſtehend in zwei kerngeſunden
6jährigen ganz beſonders frommen Pferden,
die ſehr gut einſpännig eingefahren ſind (ein
rothbrauner Wallach mit ſchmaler Bleſſe und
ein Fuchswallach 5 Fuß 6 Zoll groß mit ſchma-
ler Bleſſe), 7 Stück Milchkuhe, eine Ferſe,
4 einjährige Schweine (Läufer), 70 Stuck
Schafe und Hammel, 13 Stück Lämmer,
2 Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen, ſämmt
liches Haus Mobiliar alle Vorrache, ſechs

ſtroh, 60 Schock ſehr ſchöne Strohſeile, 6
Schock Rubeſaat-Stroh, Saatbohlen, 20
Fuhren fetten Kuhdunger und 30 Fuhren
ſchönen Schafdünger, öffentlich gegen gleich
baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden
ſämmtliche Gegenſtände ſind beſonders gut ge
halten und darum zu empfehlen. Kaufluſtige
werden eingeladen, ſich gedachten Tages prae-
cise einfinden zu wollen.

Der Amtmann G. Heine.
Auf den Sonntag als den 21. Juli wird

ein Kalb ausgekegelt und Tanzmuſik gehalten,
wozu ergebenſt einladet
Ferdinand Schliack in Reideburg.

Dommer-Fußdecken
in ganz neuen Muſtern, ſo wie auch gemalte,
bedruckte und lithographirte Fenſtervorſetzer
mit Landſchaften Scenen u. ſ. w. empfiehlt

Friedrich Arnold ander Marktkirche.
Ein ſtarkes gut beſchiagenes Sopha ſteht

billig zum Verkauf beim Sattlermeiſter
Rudloff, große Klausſtraße No. 879.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kuh
hirte findet ſogleich oder zu Michaelis d. J.
einen Dienſt. Näheres bei dem Verwalter

Kaliſch in Domnitz.
Auf der Hieſigen Königl. Reitbahn können

einige Wiſpel guter Hafer käuflich überlaſſen
werden. Auch liegt eine Quantität Pferde
Duünger daſelbſt zum Verkauf.

Halle, den 17. Juli 1839.
Am 15. Juli Nachmittags von 3 bis 4

Uhr, ſind 7 Thlr. 15 Sgr. in einem rothen
Taſchentuche auf der Chauſſee von Bruck-
dorf bis Halle von einem armen Tagelöh-
ner verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, es gegen eine angemeſſene Be-
lohnung in der Expedition dieſes Blattes ab-
zugeben.

Halle, den 18. Juli 1839.
Ein ſehr gutes Pianoforie iſt fur einen ſo

Aechten Sago, den ſo eben in ſchönſter
Qualität empfingen, empfehlen den hohen
Herrſchaften ergebenſt

Scharre Tſcheppe,
gr. Steinſtraße No. 181.

Erprobtes Kräuteröl
zur Verſchönerung, Erhaltung
und zum Wachsthum der Haare,
nach Erfahrungen und nach den beſten Que-

len gefertigt vom.
Kaufmann Carl Meyer

in Freyberg
im Königreich Sachſen.

Obgleich bis jetzt Viele unter dem Publi
kum ſich durch ähnliche Mittel koſtſpielig ha
ben täuſchen laſſen ſo kann ich feſt verſichern,
daß dieſes aus ſeltenen Kräutern, und beſon-
ders ſehr kräftigen Mitteln zuſammengeſetzto
Oel jedem Abnehmer bei ſtrenger Beobachtung
des vorgeſchriebenen Gebrauches den erwunſch-
ten Effekt leiſten wird.

So mancher wird durch Krankheiten und
allerlei andere Unfälle ſeines Haarwuchſes ver
luſtig dieſen wieder herbeizuführen iſt er
wähntes Kräuteröl ganz geeignet, indem es
die heilſamſten Stoffe und vorzuglich hierauf
wirkende Subſtanzen enthält, was auch die
vielen dem Flacon beigefugten Atteſte vollkom-
men beſtätigen. Wer die vorgeſchriebene Ge-
brauchsanweiſung ſtreng beobachtet, der wird

ſich bald von dem wirkſamen Einfiuſſe dieſes
Oels überzeugen und ſich noch im ſpaäteſten Al-
ter eines ſchönen kräftigen Haarwuchſes er
freuen.

Um allen Verfälſchungen und Verwechſer
lungen mit andern courſirenden Kraäuterölen
hinlänglich vorzubeugen, habe ich die Gläſer
mit der Schrift:

„Kräuteröl von Carl Meyer
in Freyberg“

anfertigen laſſen, ferner ſind die Fläſchchen
mit den Buchſtaben C. I. verſiegelt und mit
engliſchen Etiquets in Congreve Druck verſe
hen, worauf guütigſt zu achten bittx.

Carl Meyer.
Für Halle und umliegende Ge-

gend befindet ſich die alleinige Nie-
derlage bei Herrn Vranz
Vaccani, (Rother Thurmanbau
neben der Hauptwache eine Treppe hoch)
und koſtet das Flacon gegen portofreie Ein-
ſendung 20 Sgr.

z

Sonntag den 21. Juli ſoll Kirſchkuchen
feſt mit Konzert und Tanz gehalten werden
von den Hochwohllöblichen Trompetern des
12. Huſaren Regiments, wozu ergebenſt ein

liden Preis zu verkaufen. Näheres Schul
berg No. 60.

ladet der Gaſtwirth
Linke in Reideburg

e

a


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 166.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






